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Dipl.- Ing. Claus Händel
Technischer Referent

Fachverband Gebäude-Klima e.V.
Danziger Str. 20

74321 Bietigheim-Bissingen
Tel.: 07142 788899 0

Email: haendel@fgk.de

Gebäudekühlung und Klimatisierung

 Randbedingungen für die Kühlung
 Behaglichkeit und Gesundheit
 Arbeitsräume

 „Tipps für die Hitzesommer?“
 Systeme für die Lüftung – Klimatisierung – Raumkühlung
 Auswahlkriterien
 Klimaanlagen – Raumklimasysteme - Auslegungsgrundlagen
 Energetische Inspektion von Klimaanlagen
 Lüftungs- und Klimaanlagen und Corona
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Klimaanlagen sind unnötig?

 Zusammenhang zwischen Raumtemperatur D.Wyon
und:
 Beweglichkeit
 Fingerfertigkeit
 Arbeitsfähigkeit
 Unglückshäufigkeit

 Metaauswertung Seppänen/FGK Darstellung
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Auch die Raumluftfeuchtigkeit muss berücksichtigt werden!

 Es greift viel zu kurz nur auf die 
Raumtemperatur zu schauen.

 Auch der Feuchteaustausch ist eine 
wesentliche Behaglichkeitsgröße

Anteile der Wärmeabfuhr des 
menschlichen Körpers in Abhängigkeit 
von der Lufttemperatur (Voraussetzung: 
keine direkte Sonnenbestrahlung)
/Steimle/Schädlich
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Behaglichkeitsfeld
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Hitzewellen und Gesundheit – Wir verdrängen das!

Pressemitteilung 171/2020
Stuttgart, 14. Juli 2020
Baden-Württemberg: Annähernd 1 700 »Hitzetote« im Sommer 2019
Statistisches Landesamt legt Schätzergebnisse zur Zahl der 
Sterbefälle seit dem Jahr 2000 aufgrund hoher Temperaturen vor
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ASR 3.5 - 4.4 Arbeitsräume bei einer Außenlufttemperatur über +26 °C 

 (1) Wenn die Außenlufttemperatur über +26 °C beträgt und unter der Voraussetzung, dass geeignete 
Sonnenschutzmaßnahmen nach Punkt 4.3 verwendet werden, sollen beim Überschreiten einer 
Lufttemperatur im Raum von +26 °C zusätzliche Maßnahmen, … , ergriffen werden. In Einzelfällen 
kann das Arbeiten bei über +26 °C zu einer Gesundheitsgefährdung führen, wenn z. B.: 
 schwere körperliche Arbeit … , besondere Arbeits- oder Schutzbekleidung … , die die Wärmeabgabe stark 

behindert … gesundheitlich Vorbelastete und besonders schutzbedürftige Beschäftigte (z. B. Jugendliche, Ältere, 
Schwangere, stillende Mütter)… 

 In solchen Fällen ist über weitere Maßnahmen anhand einer angepassten Gefährdungsbeurteilung zu 
entscheiden. 

 (2) Bei Überschreitung der Lufttemperatur im Raum von +30 °C müssen wirksame Maßnahmen gemäß 
Gefährdungsbeurteilung (siehe Tabelle 4) … 

 (3) Wird die Lufttemperatur im Raum von +35 °C überschritten, so ist der Raum für die Zeit der 
Überschreitung ohne 
 technische Maßnahmen … nicht als Arbeitsraum geeignet. 

 (4) Technische Maßnahmen, die die Lufttemperatur reduzieren, dürfen die absolute Luftfeuchte nicht 
erhöhen. 

Im Grundsatz ist akzeptiert, dass über 26°C Raumtemperatur problematisch ist.
Man scheut sich nur vor der Konsequenz!
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Tipps im Hitzesommer bei hohen Raumlufttemperaturen – An der Realität vorbei?
 Wohnung und Büro richtig lüften

 Die heißesten Stunden des Tages liegen am Nachmittag. Damit Wohnung oder 
Büro angenehm kühl bleiben, nachts und in den frühen Morgenstunden lüften. 
Zeigen die Fenster nach Süden, helfen Rollläden oder Jalousien die 
Wärmestrahlung abzuhalten. Trick: Ein Stück Stoff, etwa ein dünnes Handtuch, 
über den Fensterflügel legen und …

 Bei Belegung ist natürlich auch Lüftung /Kühlung notwendig!
 Die Luft im Zimmer bewegen

 Ein Ventilator im Zimmer kann die Temperatur zwar nicht senken, hilft aber, sie 
in Bewegung zu halten. So verdunstet Schweiß auf der Haut schneller und 
kühlt den Körper. Den Luftstrom aber nicht direkt auf Hals und Kopf lenken, 
sonst drohen Erkältung und Muskelverspannungen. Am besten den Ventilator 
nicht dauerhaft, sondern nur ab und zu laufen lassen.

 Hilft geringfügig! – Wenn man die Grenzwerte für Luftzug beachtet.
 Verdunstungskälte nutzen

 Wenn Wasser verdunstet, entsteht Kälte. Dieser Effekt lässt sich im Zimmer 
nutzen, wenn ein großes Tuch feucht auf einen Wäscheständer gehängt wird. 
Im Büro wirkt es erfrischend, aus einer im Kühlschrank aufbewahrten 
Sprühflasche gelegentlich etwas Wasser ins Gesicht und auf die Arme zu 
sprühen.

 Ist das ernst gemeint? Verdunstungskühler helfen nur in trockenen Gebieten!
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Systematik Lüftungs- und Klimasysteme DIN V 18599 

RLT-Anlagen
Klimaanlagen

Teilklimaanlagen

Zentral Dezentral

Konstant
Volumenstrom

Variabel
Volumenstrom

Funktionen ...

Strömung ...

Luftführung ...

Nur Luft

Induktion Ventilator-
konvektor

Kühldecke Bauteil-
aktivierung

Kühlen Entfeuchten Befeuchten Wärmerück-
gewinnung

Decke

Boden

Wand

Quelllüftung

Mischlüftung

Verdrängungs-
lüftung

Luft - Wasser

Mobile
Klimageräte

Kompakt
Klimageräte

Mobile Split-
Klimageräte

Split-
Klimageräte

Multisplit
Klimageräte

Raumklimageräte
(Kältemittel)
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Wasser
Luft

Bauteilaktivierung

Kapillarrohrmatte

Putzdecke

geschlossen mit
Kapillarrohrmatte
Module mit
PP oder CU Rohren
offene
Metalldecke

Kühldecke

aktiver Konvektor
passiver Konvektor
Rasterdecke
Lüftungsdecke
Luft-/Wasserkühldecke

Deckenkonvektoren

Wandsysteme
Schranksysteme

Wandkonvektoren

Wasser-Systeme
Luft/Wasser-Systeme

Kühlsegel

Raumkühlsysteme

Raumkühlung mit flächenorientierten Systemen

Achtung!
Raumluftfeuchtigkeit kann nicht beeinflusst werden!
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VDI 3804 Raumlufttechnik für Büros als Entscheidungshilfe

 System A: zentrale maschinelle Lüftung mit 
statischer Heizung (VVS)

 System B: zentrale maschinelle Lüftung,  mit 
statischer Heizung und Kühldecke (KVS)

 System C: zentrale maschinelle Lüftung, 
Induktionsgeräte (KVS)

 System D: Dezentrale maschinelle Lüftung mit Zu-
und Abluft, WRG, BTA

 System E: Fensterlüftung, 
Ventilatorkonvektor (4-Leiter)

 System F: Fensterlüftung, DX-Multisplit

zentrales RLT-Gerät

Fortluft
EHA

Abluft
ETA

Zuluft
SUP

Legende

Zuluftdurchlass

Abluftdurchlass

Volumenstromregler
variabel

Statische
Heizfläche

w
ei

te
re

 R
äu

m
e/

Zo
ne

n

w
ei

te
re

 R
äu

m
e/

Zo
ne

n

Aussenluft
ODA

zentrales RLT-Gerät

Abluft
ETA

Zuluft
SUP

Legende
Abluftdurchlass

Volumenstromregler
konstant

Brüstungsinduktionsgerät
mit 4-Leiteranschluß Sekundärluft

SEC
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Alternativ: Decken-
induktionsgerät mit 4-
Leiteranschluß

Sekundärluft
SEC

Zuluft SUP

Fortluft
EHA

Aussenluft
ODA

Aussenluft
SRO

Fortluft
SEHAbluft Sekundärluft

SET  SEC

Zuluft
SRS

Legende

Fassaden-Lüftungs-
gerät mit 4-Leiteranschluß

Bauteiltemperierung
Zuluft
SRS

Legende

4-Leiter Ventilator-
konvektor

Sekundärluft
SEC

Zuluft
SRS

Legende

DX-Multisplit (VRF)
Inneneinheit

Sekundärluft
SEC

FL
GL

FL              Flüssigkeitsleitung

GL              Gasleitung

A A B

C

D
E

F
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VDI 3804 Vergleich Auslegung

A B C D E F

Masch. 
Lüftung

zentral, 
VVS

zentral 
KVS

zentral 
KVS

Dezentral, 
VVS

keine keine

Heizung statische 
Heizung

statische 
Heizung

Induktion
sgerät

BTK, dez. 
RLT-Gerät

Ventilator-
konvektor

Innengerät

Kühlung Lüftung Lüftung, 
Kühldecke

Induktion
sgerät

BTK, dez. 
RLT-Gerät

Ventilatork
onvektor

Innengerät

Übliche spez. 
Außenluftströ
me (m²HNF)

6 - 25 
m³/(hm²)

5 - 8 
m³/(hm²)

5 - 8 
m³/(hm²)

5 - 8 
m³/(hm²)

Freie 
Lüftung

Freie 
Lüftung

Übliche spez. 
Kühllastdichte
n (m²HNF)

bis 80 
W/m²

bis 100 
W/m²

bis 80 
W/m²

bis 70 
W/m²

bis 90 
W/m²

bis 90 
W/m²

A B

A B

A B
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Vergleich Luftkonditionierung

A B C D E F

Thermodynamische 
Luftbehandlungs-
funktionen

HKBE HKBE HKBE HK HKE HKE

Luftfilterung (AUL) Ja (gemäß VDI 6022) nein nein
WRG 
(Lüftungswärme) Bis 80 % Bis 60 % Nicht möglich

Kälterückgewinnung 30 - 50 20 - 50 30 - 50 Gering-
fügig Nicht möglich

Thermischer 
Raumkomfort hoch Stark eingeschränkt bei 

Fensterlüftung

Raumluftqualität hoch Abh. von 
ALQ

Eingeschränkt 
(Fensterlüftung)

Einfluss auf 
Raumfeuchte möglich eingeschränkt

D

D
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Grundsätzliche Anforderungen:
 Sommerliche Wärmeschutz, Beschattung
 Innere Laste soweit möglich reduziert.

Notwendige Randbedingungen (DIN EN 16798-1) :
 Angemessene Luftqualität = Außenluftversorgung in 

der Nutzungszeit
mind. 30 – 50 m3/h pro Person und zusätzlich ggf. 
Gebäudeanteile

 Raumlufttemperatur (So: 24 -27°C)
 Raumluftfeuchtigkeit (So: max 60% oder 11,5 g/kg 

Winter 40% empfohlen)
Systementscheidung, -planung (DIN EN 16798-3):
 Lüftungs- und Klimaanlage
 Raumkonditionierungssystem

 Flächenorientierte Systems
 Raumklimasysteme DX

Heizfunktion – Kühlfunktion - Lüftungsfunktion

A B

A B

A B

D
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Klimaanlage - Kälteerzeugung
Wasserführendes SystemDirektverdampfung

Energiezufuhr
Kompressoren, Ventilator, 

Steuerung

Energiezufuhr
(Ventilatoren, Steuerung)

Energiezufuhr
Pumpen

„Energie“ zus. Wärme-
übergang

(Kältekreis  Wasser 
Leistungsverlust) 

Glykol-Anteil
(Leistungsverlust 
bei 30% ca. 5 – 6 
Leistungsverlust)

Kühl- oder / und Heizleistung
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Kältemittel – F-Gase Verordnung

 Die meisten Kälteerzeuger sind vom Phase – Down 
betroffen.
 Mengenbegrenzung
 Kein direktes Verbot

 Verwendungsverbote
 Stationäre Kälteanlagen mit GWP ≥ 2.500
 Mobile Klimageräte mit GWP ≥ 150
 Einzel-Split-Klimageräte bis 3kg) mit GWP ≥ 750

 Trend zu Low GWP Kältemitteln 
Unbedingt Sicherheitsaspekte beachten!
 R290 Propan GWP 3 A3– als Kaltwassersatz verfügbar
 R717 Ammoniak GWP B2L – als Kaltwassersatz verfügbar
 R1234ze (GWP 7) R1234yf (GWP 4) R1233zd (GWP 1) A2L 
 R32 (GWP 675) A2L für Raumklimageräte
 R744 CO2 (GWP 1) A1 – kaum für Klimatisierung
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Auswahlkriterien Raumklimageräte:

 Bedarfsanalyse:
 Passt ein mobiles oder ein fest installiertes Klimagerät besser zu 

Ihren Bedürfnissen?
 Möchten Sie einen oder mehrere Räume kühlen?
 Soll das Gerät mit einer zusätzlichen Wärmepumpe ausgestattet sein?

 Eine Kühllastberechnung ist unbedingt erforderlich, um eine 
Überdimensionierung des Gerätes zu vermeiden.

 Die EU-Energieverbrauchskennzeichnung gibt Auskunft über 
Energieklasse und Geräuschpegel.

 Sie sollten im Besitz eines Hygrometers/Thermometers sein, um 
beurteilen zu können, ob die Temperatur oder die 
Luftfeuchtigkeit abgesenkt werden muss.

 Mobile Raumklimageräte können auch von Laien in Betrieb 
genommen werden. Fest installierte Geräte müssen von einem 
Fachmann installiert werden.

F
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Mobile Raumklimageräte

Bei der Planung und Sanierung muss genau dieses verhindert werden !

Das Raumklima entspricht nicht den Nutzeranforderungen.

Die Nutzer handeln dann selbst!

Kühlung und Lüftung von Anfang an in die Planung/Bewertungskriterien integrieren !

Test 2018, 2020, 2021
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Mobile Klimageräte

 Mobile Raumklimageräte 
 schnell, einfach und flexibel 
 besonders für Mieter ein wichtiges 

Argument. 
 Mobilgeräte 

 mit einem bzw. mit zwei Schläuchen oder
Meist mit Kohlenwasserstoffen als 
Kältemittel

 Split-Geräte. 
 Sonderbauform Monoblock Innenmontage
 Die Kühlleistung dieser Geräte reicht bis 

zu ca. 5 kW.
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Splitklimageräte

 Splitklimageräte sind aufgeteilt in:
 Innengerät  mit Verdampfer und 

Umwälzventilator
 Außenteil mit Kühlaggregat und Verflüssiger

 Die Verbindung erfolgt über eine 
Kältemittelleitung mit kleinem 
Querschnitt. 
 sehr leise im Innenraum
 vielfältige Lösungen und Anordnungen der 

Innengeräte
 Leistung bis ca. 15 kW 
 auch Raumheizung möglich

 Hoher Komfort und energiesparender 
Betrieb
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Split-Klimageräte und Wärmepumpen

 Mit den aktuellen Kältemitteln z.B. R 32 
zukunftssicher.

 Propan R 290 wird zwar von einzelnen 
Interessenvertretern immer wieder in den 
Vordergrund gebracht.
 Es gibt aber derzeit noch keine verfügbaren 

Geräte.
 Sicherheitsaspekte sind aufgrund der 

Füllmengen nicht eindeutig gelöst.
 Multi – Split 

 Eine Außenheit
 bis zu 5 Inneneinheiten

 Wenn diese Geräte als Ersatz oder 
Ergänzung der bestehenden Heizung 
verwendet werden gibt es attraktive 
Förderungen der BAFA

https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Wohngebaeude/Anlagen_zur_Waermeerzeugung/anlagen_zur_waermeerzeugung_node.html
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VRF Klimasysteme

 VRF-System: V = variable, R = refrigerant, F
 Überall dort, wo Split- und Multisplit an Grenzen 

stoßen
 eine Außeneinheit und skalierbar bis ca. 64 

Inneneinheiten
 Höhendifferenzen 90 m
 Leitungslängen über 1.000 m

 Größte Auswahl an Innengeräten
 Hydroboxen für Wasserkreise
 Elektronische Expansionsventile an den Innengeräten 
 Kommunikation aller Komponenten über ein 

Datenbussystem
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VRF Klimasysteme

 Heizen, Kühlen, 
 Wärmeverschiebung (Wärmerückgewinnung)
 Kältemittel meist R 32 in Neugeräten
 Brennbare Kältemittel sind aufgrund der 

räumlichen Ausdehnung und der notwendigen
Menge immer spezifisch zu behandeln.

 Wenn diese Geräte als Ersatz oder Ergänzung 
der bestehenden Heizung verwendet werden 
gibt es attraktive Förderungen der BAFA

m m m m

Heizen oder Kühlen mit einem Gerät

AUSSENGERÄT

Drehzahlgeregelte
Kompressoren

Wärmerückgewinnung + gleichzeitiges Kühlen & Heizen

FS - Einheit
(Fließrichtungseinheit)

Druckleitung (Heißgas)

Saugleitung

Flüssigkeitsleitun
g

Kühlen HeizenKühlen Heizen

https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Wohngebaeude/Anlagen_zur_Waermeerzeugung/anlagen_zur_waermeerzeugung_node.html
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QualItitätssiegel Raumklimageräte

 Höchste Energieeffizienz
 Einhaltung der EU-Kennzeichnungsverpflichtungen

 Zuverlässiger und qualifizierter Kundenservice
 Ersatzteilversorgung über mindestens sieben Jahre und passende 

Alternativen für zehn Jahre
 Ersatzteile innerhalb von zwei Werktagen zu liefern. Weiterhin 

müssen die
 Mitarbeiter fachlich ausreichend qualifiziert sind und regelmäßig 

geschult werden.
 Umweltschutz

 Umweltgerechte Entsorgung der Kältemittel durch zertifizierte 
Fachbetriebe

 Gesicherte technische Daten
 Daten unter genormten Bedingungen ermittelt wurden. 

 Verständliche Bedienungsanleitung



© Claus Händel, FGK   23

Raumklimageräte brauchen viel Energie?

 Beispiel Messwerte Multi-Split 
Klimageräte Baujahr 2006

 Bis 2014 zwei Zimmer
 Homeoffice und Schlafzimmer im DG
 Ab 2015 ein Schlafzimmer zusätzlich.

 Homeoffice ab 2017 intensiver 
genutzt
 2-3 Tage pro Woche

 Energieverbrauch im Schnitt
 Ca. 5 kWh/m2 Jahr (1-13)
 Fast 40% davon im Stand-By ohne 

Kältebedarf (0,85 kWh/Tag)
Handlungsbedarf !
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Verbrauch Brutto inkl. Standby Verbrauch Kühlung mittlere Sommertemp.

SEER SCOP
A+++ SEER ≥ 8,50 SCOP ≥ 5,10

A++ 6,10 ≤ SEER < 8,50 4,60 ≤ SCOP < 5,10

A+ 5,60 ≤ SEER < 6,10 4,00 ≤ SCOP < 4,60

A 5,10 ≤ SEER < 5,60 3,40 ≤ SCOP < 4,00

B 4,60 ≤ SEER < 5,10 3,10 ≤ SCOP < 3,40

C 4,10 ≤ SEER < 4,60 2,80 ≤ SCOP < 3,10

D 3,60 ≤ SEER < 4,10 2,50 ≤ SCOP < 2,80

E 3,10 ≤ SEER < 3,60 2,20 ≤ SCOP < 2,50

F 2,60 ≤ SEER < 3,10 1,90 ≤ SCOP < 2,20

G SEER < 2,60 SCOP < 1,90
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■ grundsätzliches Verfahren wird beibehalten:
Außenluftbedarf qtot besteht aus zwei additiven Komponenten:

■ Außenluftvolumenstrom für Personen (qP) 
■ Außenluftvolumenstrom zur Abführung 

von Schad- und Geruchstoffen, die im
Gebäude freigesetzt werden (qB)

qtot = n • qP + AR • qB

■ Außenluftbedarf ist abhängig von

■ Raumkategorie I (beste) bis

■ Raumkategorie II Standard falls nichts anderes 
vereinbart

■ Raumkategorie IV (schlechteste

Auslegung Außenluftvolumentrom DIN EN 15251 und zukünftig 
DIN EN 16798-1 mit nationalem Anhang 2021: Verfahren der empfundenen Luftqualität

Category

Low-polluting 
building

l/(s*m2
)

Airflow per non-
adapted person 

l/(s per person)

Total design ventilation air flow rate for the room 
expressed in different ways

l/s              l/(s per person)                l/(s* m2)

I 1,0 1 20                   20                          2
II 0,7 7 14                 14                          1,4
III 0,4 4 8                    8                           0,8
IV 0,3 2,5 5,5                5,5                         0,55

Beispiel Büro: 1 Person in 10 m2 ;low polluting building
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DIN EN 15251 und DIN EN 16798-1 NA 2021

Ergänzungen zu Raumtemperaturen aus DIN EN 15251 „Nationales Vorwort“

Beispiel zur Toleranzrechnung

Büroraum: Nutzung 2.500 h/a

Toleranz gemäß NA: 

(0,01 • 2.500 h/a • 2 K) = 50 Kh/a

Was ist somit erlaubt?
■ 50 h/a Temperatur > 28 °C 
■ 25 h/a Temperatur > 29 °C

Toleranz ± 2 K

Bitte mit realistischen Wetterdaten, die auch Hitzeperioden beinhalten!

Komforttemperatur
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Systemauslegung DIN EN 16798-3 Lüftungs-, Klimaanlagen, Raumkühlsysteme 
funktionsabhängig Definition

Anlage
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Unidirektionale Zuluftanlage (unter 
Überdruck betriebene Lüftungsanlage) x - - - o o - - -

Unidirektionale Fortluftanlage - x - o - - - - -
Bidirektionale Lüftungsanlage x x - x o x o - - -
Bidirektionale Lüftungsanlage mit 
Befeuchtung x x x o x o - x -

Bidirektionale Klimaanlage x x x o x o (x) o (x)
Vollklimaanlage x x x o x x x x x
Raumkühlsystem (Gebläsekonvektor, 
Splitklimageräte, VRF, Wärmepumpen mit 
lokaler Wasserversorgung, usw.)

- - x - - o o x - (x)

Raumluftheizsystem - - x - - o x - - -
Raumkühlsystem - - - - - - o x - -

x ausgestattet mit
(x) ausgestattet mit, jedoch möglicherweise mit eingeschränkter Funktion
- nicht ausgestattet mit
o möglicherweise ausgestattet mit
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Inspektionsablauf Klima-Kältetechnik nach GEG § 74 – 78  DIN SPEC 15240

Inspektionspflicht ab 12 kW (alle 10 Jahre):

Stufe A: Energetische Inspektion für
einfache Klimaanlagen;
normaler Arbeitsumfang für kleine Gebäude und
nur einzelne klimatisierte Nutzungsbereiche ohne
RLT-Geräte zur Außenluftaufbereitung.

Zum Beispiel: Split- und Multi-Split-Klimaanlagen,
VRF Klimaanlagen

Inspektionspflicht ab 70 kW (alle 10 Jahre):

Stufe B: Energetische Inspektion; normaler
Arbeitsumfang für klimatisierte Nutzungsbereiche
und Gebäude, sowie umfangreiche
Anlagentechnik mit vielen thermo-dynamischen
Funktionen.

Stufe C: Optionale Leistungen
bei umfassenden Inspektionen, die bei
besonderen Verdachtsmomenten berücksichtigt
werden können. Hier können auch zusätzliche
Leistungen, die nicht in Tabelle 1 dargestellt sind,
sinnvoll sein
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Eine gute Lüftung der Räume mit möglichst hohem Außenluftanteil empfohlen. Damit wird die Virenlast 
im Raum durch die Zufuhr von gefilterter und aufbereiteter Außenluft und durch den Abtransport 
belasteter Raumluft verringert. 
 RLT-Anlagen sollen nicht abgeschaltet werden, die Außenluftvolumenströme nicht reduziert, sondern 

gegebenenfalls sogar erhöht werden.
 Die Betriebszeiten der Anlagen ggf. vor und nach der regulären Nutzungszeit verlängern.

 Umluftanteile, soweit in den Anlagen vorhanden, sollen zugunsten der Außenluftanteile reduziert oder 
vermieden werden. Falls Umluft genutzt werden muss, soll diese angemessen gefiltert werden, um eine 
Keimbelastung deutlich zu reduzieren.

 Systeme, die mit Sekundärluftgeräten arbeiten (Ventilatorkonvektoren, Induktionsgeräte), führen nicht zur 
Übertragung von Belastungen, wenn sie nur für den Betrieb innerhalb einer Zone vorgesehen sind. Auch hier 
trägt die Primärluft zur Verdünnung einer möglichen Virenbelastung in den Räumen bei. 

 Bei Systemen ohne direkte Primärluftanbindung ist eine ausreichende Lüftung durch mechanische 
Lüftungsanlagen oder durch Fensterlüftung sicherzustellen. 

 Anlagen mit Befeuchtung sollen so eingestellt werden, dass eine zuträgliche Feuchte 
(40 bis 60 %) genutzt wird.

Corona - Empfehlungen für RLT-Anlagen
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Randbedingungen Raumluft und Infektion

 Übertragung durch Tröpfcheninfektion ist gesichert
 Gefahren im Zusammenhang mit RLT-Anlagen ist gering, da Tröpfchen relativ schwer sind und 

schnell zu Boden fallen.
 Übertagung durch Aerosole gilt ebenfalls als gesichert.

 Aerosole bleiben sehr lange in der Luft und werden über größere Wege übertragen
 Unklar ist derzeit (Zielfunktionen):

 Wie viele Aerosole werden von infizierten ausgestoßen?
 Wie viele Aerosole sind für eine Infektion notwendig?
 Wie lange bleiben Aerosole infektiös?

 RLT-Anlagen können weder die Anzahl von Viren noch Aerosole mit Viren erhöhen, da 
sich die Viren nur in Wirten vermehren können.
 Damit sind Abscheide- und Transportmechanismen in RLT-Anlagen und in Gebäuden relevant.



Relatives Infektionsrisiko bei Mischlüftung

 Virale Infektionen werden übertragen durch
 Kontaktflächen
 Tropfen
 Aerosole

COVID-19 und Lüftungseffektivität | Dirk Müller | Folie 30
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Eine gute Lüftung der Räume mit möglichst hohem Außenluftanteil empfohlen. 
Damit wird die Virenlast im Raum durch die Zufuhr von gefilterter und aufbereiteter 
Außenluft und durch den Abtransport belasteter Raumluft verringert. 
 RLT-Anlagen sollen nicht abgeschaltet werden, die Außenluftvolumenströme nicht reduziert, 

sondern gegebenenfalls sogar erhöht werden.
 Die Betriebszeiten der Anlagen ggf. vor und nach der regulären Nutzungszeit verlängern.

 Umluftanteile, soweit in den Anlagen vorhanden, sollen zugunsten der Außenluftanteile reduziert 
oder vermieden werden. Falls Umluft genutzt werden muss, soll diese angemessen gefiltert 
werden, um eine Keimbelastung deutlich zu reduzieren (siehe folgende Folien).

 Systeme, die mit Sekundärluftgeräten arbeiten (Ventilatorkonvektoren, Induktionsgeräte), führen 
nicht zur Übertragung von Belastungen, wenn sie nur für den Betrieb innerhalb einer Zone 
vorgesehen sind. Auch hier trägt die Primärluft zur Verdünnung einer möglichen Virenbelastung 
in den Räumen bei. 

 Bei Systemen ohne direkte Primärluftanbindung ist eine ausreichende Lüftung durch 
mechanische Lüftungsanlagen oder durch Fensterlüftung sicherzustellen. 

Empfehlungen für RLT-Anlagen im Bestand
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Umluft- und Sekundärluftfiltersysteme

 Nutzungsspezifische Lösungen sind notwendig.
 Lösungsoption für Nutzungseinheiten, in den der Außenluftwechsel anders nicht 

sichergestellt werden kann
 Filterklasse HEPA Filter der Filterklassen mindestens H13 oder H14
 Mehrstufige Filterungen ePM1 70 bis 80%
 UVC-Desinfektion

 Verbindliche Regelungen für die Auslegung und den Einsatz gibt es noch nicht
 FGK Status-Report 52 liefert eine erste Grundlage

 Raumklimageräte mit Sekundärluft verhalten sich meist neutral (da keine Feinstaub-
oder HEPA-Filter integriert sind.
 Zugluft beachten
 Geräte mit integrierten „Desinfektionseinrichtungen“ sind nur mit entsprechenden Nachweisen 

sinnvoll (siehe FGK Status-Report 53(
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Unterschied Umluft – Sekundärluft - WICHTIG

 Umluft (6) wird über verschiedene 
Nutzungsbereiche verteilt

 Sekundärluft (8) wird einer 
Nutzungseinheit entnommen und in die 
gleiche Nutzungseinheit zugeführt.
 Keine Vermischung über Nutzungseinheiten
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Zusammenfassung

 Die Lüftung kann organisatorische Aspekte nicht ersetzen:
 Erkrankte Personen müssen dem Betrieb fernbleiben
 Abstandsregelungen und Belegungsdichten
 Mund-Nase-Bedeckungen

 Lüftung mit Außenluft ist die bevorzugte Prävention
 Eine Zielwert für Luftqualität könnte die CO2-Konzentration sein.

 800 (bevorzugt) bis 1000 ppm erscheinen derzeit eine sachgerechte Zielgröße
 Ähnlich EN 15251 oder EN 16798-1 Kategorie I

 Umluftreinigung (Filter und/oder UV-C) ist dort eine anwendungsspezifische Option wo 
Umluft nicht vermieden/reduziert werden kann.
 HEPA-Filter H13 oder H14 für reine Filterlösungen 
 UV-C Entkeimung der Umluftanteile mit Feinfiltern.

 Mobile Umluftreinigung analog zentraler Anlagen
 Überströmungen von einer Nutzungseinheit in eine andere vermeiden.

 Gilt für RLT-Anlagen und auch für die Freie Lüftung (Querlüftung) in großen Nutzungseinheiten.
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Entwurf FGK Status-Report 52 für ein vereinfachtes Nachweisverfahren + L

 Basierend auf europäischen Normen 
 Einhaltung der + L Kriterien auf eine 

pragmatische und einfache Weise 
dokumentiert.

 Vergleichbar den anderen AHA-Maßnahmen 
geht es darum, einen möglichst hohen Nutzen 
bei noch vertretbarem Aufwand (vgl. 
Alltagsmaske).

 Daher werden auch für Lüftung/Luftreinigung 
Regeln definiert, die nach Stand der Technik im 
Aufwand verhältnismäßig und eingeführt sind, 
aber analog der anderen AHA-Maßnahmen 
keinen absoluten Schutz bieten. 

 www.lebensmittel-luft.info

http://www.lebensmittel-luft.info/
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BTGA-Praxisleitfaden Planung und Betrieb von RLT-Anlagen bei erhöhten Infektionsschutzanforderungen

 Virenkonzentration im Verhältnis zum Raumvolumen 
und zur darin anwesenden Personenzahl zu reduzieren 
– also Verdünnung beziehungsweise Viren inaktivieren 
oder abgescheiden. Grundsätzlich stehen dazu die 
folgenden Möglichkeiten zur Verfügung:
 Austausch der Raumluft durch Zufuhr von Außenluft
 Luftreinigung durch geeignete Filter
 Vireninaktivierung durch UV-C-Bestrahlung

 Nachstehend wird darauf eingegangen, inwieweit sich 
die verschiedenen Maßnahmen im jeweiligen 
Anwendungsfall und unter den herrschenden 
Randbedingungen als Lösung anbieten. Sie gehen 
weiterhin von einer fachgerechten, den Anforderungen 
der Arbeitsstättenrichtlinie entsprechenden Lüftung 
der Arbeitsstätten aus. Der Fall einer nicht 
normgerechten Be- und Entlüftungsanlage wird nicht 
betrachtet.
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Hilfreiche Informationen und Leitfäden (nur die wichtigsten)

 Betrieb Raumlufttechnischer Anlagen unter den Randbedingungen der aktuellen Covid-
19-Pandemie 03.08.2020, Version 3
https://www.fgk.de/images/Aktuelle_Dokumente/2020/RLT_Covid19_V3_200803.pdf

 SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel“ (Fassung 10.8.2020)
https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/AR-CoV-2/pdf/AR-CoV-2.pdf?__blob=publicationFile&v=6

 REHVA Leitfäden für COVID-19
 REHVA COVID-19 guidance document, August 3, 2020

https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_guidance_document_V3_03082020.pdf

 Schulgebäude
https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_Guidance_School_Buildings.pdf

 Wärmerückgewinnung
https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_specific_guidance_document_-_Limiting_internal_air_leakages_across_the_rotary_heat_exchanger_.pdf

 FanCoils
https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_specific_guidance_document_-_Use_of_fan_coils_and_avoiding_recirculation__.pdf

 Bitte beachten Sie immer die aktuellen Fassungen!
 Die gemachten Aussagen und Empfehlungen beziehen sich immer auf den derzeitigen 

Erkenntnisstand und können sich immer verändern!

https://www.fgk.de/images/Aktuelle_Dokumente/2020/RLT_Covid19_V3_200803.pdf
https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/AR-CoV-2/pdf/AR-CoV-2.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_guidance_document_V3_03082020.pdf
https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_Guidance_School_Buildings.pdf
https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_specific_guidance_document_-_Limiting_internal_air_leakages_across_the_rotary_heat_exchanger_.pdf
https://www.rehva.eu/fileadmin/user_upload/REHVA_COVID-19_specific_guidance_document_-_Use_of_fan_coils_and_avoiding_recirculation__.pdf
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Links zu Berechnungstools 

 FGK Lebensmittel-Luft.info 
 +L-App zum einfachen Nachweis des lüftungstechnischen Infektionsschutzes SR 52

https://lebensmittel-luft.info/plus-l-app/
 Das Hermann-Rietschel-Institut, TU Berlin,

 Berechnungstool „COVID-19 Infektionsrisiko durch Aerosole“
https://hri-pira.github.io/

 RWTH Aachen
 Online-Tool RisiCo, RWTH Aachen

http://risico.eonerc.rwth-aachen.de/
 BGN Berufsgenossenschaft Nahrung und Gastgewerbe

 BGN Lüftungsrechner Online
https://www.bgn.de/lueftungsrechner/

 Bayerische Hotel- und Gaststättenverband DEHOGA Bayern, Fraunhofer, vbw
 Reine LuftKonfigurator

https://reineluft.darfichrein.de/home

https://lebensmittel-luft.info/plus-l-app/
https://hri-pira.github.io/
http://risico.eonerc.rwth-aachen.de/
https://www.bgn.de/lueftungsrechner/
https://reineluft.darfichrein.de/home
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Luftfeuchtigkeit in Gebäuden – Untrennbarer Bestandteil der Gesundheit und Behaglichkeit

 Auswertung in einer Metastudie:
 Ab einer Mindestfeuchte von 40% sind die geringsten 

gesundheitlichen Beeinträchtigungen zu erwarten
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Vielen Dank!
Fragen zur Lüftung und Klimatisierung?

Dipl.- Ing. Claus Händel
Technischer Referent

Fachverband Gebäude-Klima e.V.
Danziger Str. 20

74321 Bietigheim-Bissingen
Tel.: 07142 788899 0

 

www.rlt-info.de Informationen zu RLT-Anlagen
www.kwl-info.de Informationen zur Wohnungslüftung
www.raumklimageraete.de Informationen zu Raumklimageräte
www.normen.fgk.de Informationen zu Normen (DIN, EN, ISO)
www.rlt-reinigung.de Informationen zu Reinigung von RLT-Anlagen
www.tga-repraesentanz.de Informationen zum FGK-Hauptstadtbüro in Berlin
www.hygiene-wohnungslueftung.de Informationen zur Hygiene in der Wohnungslüftung
www.mindestfeuchte40.de Informationen zur Luftbefeuchtung
www.ventilatorentausch.de Informationen zum Ventilatorentausch
www.lebensmittel-luft.info Informationen zur Innenraumluftqualität
www.evia.eu Europäischer Verband der Lüftungsindustrie
ww.epeeglobal.org European Partnership for Energy and the Environment

http://rlt-info.de/
http://www.kwl-info.de/
http://www.raumklimageraete.de/
http://www.normen.fgk.de/
http://www.rlt-reinigung.de/
http://www.tga-repraesentanz.de/
http://www.hygiene-wohnungslueftung.de/
http://www.mindestfeuchte40.de/
http://www.ventilatorentausch.de/
http://www.lebensmittel-luft.info/
http://www.evia.eu/
http://www.epeeglobal.org/
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